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,,Es geht hier nid1t darum, von meinem persön­
lichen Leben zu erzählen, sondern einzig darum, 
von etlichen in mei.ner Rückschau auftauchen­
den Momenten Bericht zu ers tatte n, die auf Art 
und Richtung meines Denkens bestimmenden 
Einfluß ausgeübt haben", so charakterisiert M. B. 
selbst das Ziel dieser Sammlung, die L. Stiehm 
mit editorischen Anmerkungen versehen hat. 
Diese scheinbar zufä lligen, völl ig schlichten Be­
gegnungen im Eltern haus, in der Schule, mit 
Fragencfen , mit dem Wort der Schrift enthüllen 
Reichtum und Tiefe der Fähigkeit Buhers für Er­
fahrung, Begegnung und deren Herausforde­
rung, die zur Eh rfurcht zwingen. Form und Ge­
wicht der Sprache tun ein übriges . Diese „ Frag­
mente" erö ffnen einen sehr unmittelbaren Weg 
in Buhers Denken, der von sich sagt: ,,Ich nehme 
ihn, der mir zuhört, an der Hand und führe ihn 
zum Fenster. Ich s toße das Fenster auf und zeige 
hina us. Ich habe keine Lehre, aber ich führe ein 
Gespräch." 
Graz Jolzannes Marböck 

WELTE BERNHARD, Meister Eckliart. Gedanken 
zu seinen Gedanke n. (268.) Herder, Freiburg 
1979. Karl. 1am. DM 32.80. 

Wenn ein Fachmann von Rang es versteht, das 
schwierige, oft mißverstandene Werk des „deut­
schen" Mystikers (1260-1327) behutsam zu bele­
ben, weiterzudenken und dazu in einer allge­
meinvers tändlichen Sprache darzus tellen, so 
kann man ihm zu Leis tung und Dienst nur gratu­
lieren. W. knüpft in seiner darstellerischen Kunst 
an große, jedod1 in deutscher Sprache nicht allzu 
häufige Traditionen an. Die Bücher von R. Guar­
dini und J. Pieper hatten seinerzeit ähnliches 
vermocht. Wenn Philosophie und Theologie 
wirklich etwas zu tun haben mit dem fundamen­
talen Menschsein und geistlichem Leben, dann 
muß eine Sprache gefunden werden, die den Be­
reich des Fachjargons verläßt. Dabei nicht platt 
zu werden, zu verkürzen und zu s implifizieren, 
bleibt bei d iesem Unternehmen als G efahr und 
Risiko. Bei W. erscheint d ie Einfachheit und 
Ästhetik seiner Darstellung als gemäßer Aus­
druck seiner Denkweise. Ein Stil d ieser Art 
könnte Schule machen. 
W. macht durch seine „Gedanken" zu Eckharts 
Gedanken plausibel, warum diesem mittelalter­
lichen Theologen eine ungebrochene Wirkungs­
geschichte vergö nnt war. Er macht sehr lehrreich 
deutl ich, wie der „ Meis ter" mit seinen Ideen in 
einer großen Schul- und Glaubenskontinuität 
stand. Er macht dazu aber auch vers tändlich, 
warum d ieser Theologe mit dem kirchlichen 
Lehramt trotz persö nlich absoluter Rechtgläu­
bigkeit in Konflikt geriet. Es war einfach der Kon­
text der verschiedenen S prachebenen (,,Sprach­
spiele" nach Wittgens tein), die Mißverständ­
nisse erze ugen mußten. Daz u ka m m . E. ein wei­
terer Faktor, den wir heu te in seiner Tragweite 
kaum mehr ermessen können. Diese „ deut­
schen" Mystiker versuchten erstmals im größe­
ren Rahmen innerhalb der europäischen Kultur 
eine gelehrte Prosa in der Volkssprache zu kreie-


